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Brauer: Chance auf einen Neubeginn im Streit um die Sanierung der
Stuttgarter Staatsoper verpasst

Abgelehnter Antrag in den Haushaltsberatungen des Landtags verlangte, die bestehende Planung zur
Sanierung der Württembergischen Staatstheater bis auf weiteres auszusetzen.

Nach der Ablehnung eines Antrags in den Haushaltsberatungen des Landtags, der eine Abstimmung zum
weiteren Sanierungsfahrplan für die Stuttgarter Staatsoper begehrte, sagte der kulturpolitische Sprecher
der FDP/DVP-Fraktion, Stephen Brauer:

 

„Nun wurde die Chance auf einen Neubeginn im Streit um die Sanierung der Stuttgarter Staatsoper
verpasst. In den Haushaltsberatungen des Landtags haben die Regierungsfraktionen den Antrag meiner
Fraktion abgelehnt, den wir angesichts der drohenden Kostenexplosion stellen mussten. Wir hatten
beantragt, die bestehende Planung zur Sanierung des Gebäudeensembles der Württembergischen
Staatstheater (WST) bis auf weiteres auszusetzen und eine Entscheidung des Landtags zu jedem der drei
Teilprojekte (Sanierung Gebäudeensemble WST, Neubau der Dekorationswerkstätten an der
Zuckerfabrik in Bad Cannstatt und Interimsstandort mit Spielstätte an den Wagenhallen) herbeizuführen,
inwieweit diese wie geplant fortgesetzt werden sollen. Bis zu dieser Entscheidung sollten Entnahmen aus
dem Landeshaushalt für Bautätigkeiten unzulässig sein. Die Projektgesellschaft ProWST sollte aufgelöst
und die Planung wieder von den Bauverwaltungen der Stadt Stuttgart und des Landes übernommen
werden.

Mit der Ablehnung des Antrags zeigen die Grünen und die CDU ihr fehlendes Problembewusstsein bei
dem bald zwei Milliarden teuren Projekt. Die kostspieligen Planungen der Projektgesellschaft werden
einfach fortgesetzt, obwohl der Grundsatzbeschluss zur Opernsanierung vom Koalitionspartner CDU
faktisch schon längst infrage gestellt wird. Die Kosten wachsen indes mit jedem Tag weiter, ohne dass
die Sanierung auch nur einen Schritt vorankommt.“

 


